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otive der Konversion ZU Buddhısmus in Deutschlan

Von Martın Baumann

Einleitung‘
Im Frühjahr 1994 wurde der Buddhısmus VON den Medien als ‚ Irendrelıgion« und als

‚Relıgıon 2000< hochstilisiert. Farbenprächtige Kıinofilme, besonders Bertoluccıis „Luttle
Buddha« 8 steigerten das Interesse dıeser offen-sympathisch dargestellten und zugleich
exotisch-befremden: anmutenden elıg10n. Filmstars und -sternchen, Musıker, Künstler
und herausragende er gaben siıch als Buddhıiısten und Buddhistinnen erkennen.

der Buddhıiısmus jedoch eine mehr als einhundertjährige Geschichte 1n Deutschland
und gemeınn 1mM enN!| aufzuweısen hat, kam 1n den wenı1gsten Beıträgen ZUT

Sprache iıne hıstorische Perspektive kann dıe punktuelle ‚Euphorie« relatıvieren und
VOI Fehleinschätzungen bewahren

Der uddhısmus als nıcht-christliche elıgıon blickt 1Im Vergleıich etwa JAr SUBC-
nNnannten New Age oder Relıgionen W1e Vereinigungskirche und Neo-Sannyas-
ewegung auf eine schon dreı oder vier Generationen umfassende Geschichte 1in
Deutschland zurück. Dieses ermöglıcht, die Motive der Konversion er und heutiger
Buddhıiısten und Buddhistinnen In vergleichender Perspektive untersuchen. ugleıc
sollen dıe ründe, WaTrTum Personen den Buddhısmus als Cu«Cc rel1g1öse Orlentierung
annahmen, In iıhren gesellschaftlıchen Zusammenhang gestellt werden. Miıttels diıeser
hıstorisch-soziologischen Perspektive kann den soz1al-kulturellen Hıntergründen der
Attraktivıtät des uddhısmus nachgegangen werden. ugleı1c spiegeln die Motive und
Interpretationen auch gesellschaftlıche ‚Befindlichkeiten« wıider und ermöglıchen
Rückschlüsse auf Stimmungstendenzen und Veränderungsprozesse der eıt

Dem Beitrag leg! eın Vortrag zugrunde, der auf der Offenen Akademietagung » 1 ranszendenz lıght? Das Interesse
Buddhısmus und das Bedürfnis ach religiöser Orilentierung« der Katholischen I1 homas-Morus-Akademıie ensberg

(22 bIS (Oktober gehalten wurde.
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Konversion zum Buddhismus während der eıt der Jahrhundertwende

Als »Kanal, UrCc welchen der buddhıistische Geist in dıe Gefilde des Abendlandes
einfloß«, hatte Pfarrer Theodor Sımon dıe Jahrhundertwende dıe Phiılosophıe ur
Schopenhauers bezeichnet.“ Und In der Tat, Urc. Schopenhauers Philosophie kamen
viele Gelehrte der Zeit. kademıiker, Künstler und ntellektuelle, mıiıt dem Buddhısmus
In Berührung uch die einsetzenden philologischen tudıen der Indologıe und
Übersetzungen VON bud:  iıstıschen Texten 1n dıe deutsche Sprache Sorgien für einen
zunehmenden Bekanntheitsgrad. Miıtte des Jahrhunderts wurde die Lehre des
Buddha Sakyamunı Urc philosophische Abhandlungen und wissenschaftlıche Darstel-
lungen gew1lssermaßen mıiıt einer Plötzlıchkeit entdeckt. Diıe Lıteraten und Orıientalısten
nahmen den Buddchıiısmus prımär als verschriftliıchten Gegenstand, als in JTexten auf-
zufindende relıg1öse Te wahr Die elebte Wiırklichkeit In Asıen 1e6 ingegen
außen VOL, losgelöst VOoN ler soz1lalen Realität *

In Deutschland bekannten sıch erstmals In den en 1 880er ahren ademiker
Buddhismus Paul Carus (1852-1919) und Dr Karl ugen Neumann (1865-1915)
WaTliCl über dıe Schriften Schopenhauers und allgemeıne Darstellungen des Buddhısmus
ZUT bud:  1stıschen Tre gekommen ber das Textstudium WAarecn sS1e Buddhisten
geworden.“ Die buddchistıische Organıisatıon, der ‚Buddhıistische Missionsvereın in
Deutschland«, wurde 19038 in 1pZz1g gegründet. Inıtiator der Indologe und
15 Dr Karl Seidenstücker (1876-1936). In der Folgezeıt entstanden zahlreıiche
weıtere buddhıistische Gesellschaften, Vereine und Gemeininden. Kristallısatiıonspunkt der
frühen Begegnungsphase mıt dem Buddh1iısmus wurde 1n den 1920er ahren das VON

dem Arzt Dr Paul (1865-1928) 9724 erbaute ‚Buddhistische Haus« 1n Berlın
Frohnau .?

I HEODOR IMON, » Das Wiıedererwachen des Buddhismus«, In Gegenwartsfragen, eft o Stuttgart 909, Zur
Bedeutung Schopenhauers für dıe Buddhismus-Rezeption sıehe HELMUT VON GLASENAPP, Das Indienbild deutscher
Denker, 1960, 8-1 GUY ‚WELBORN, 151 Nirvana and 1ts 'estern Interpreters, Chicago 1968, 18352773 und
KLAUS-JOSEF NOTZ, Der Buddhismus In Deutschland In seinen Selbstdarstellungen. Fıne religionswissenschaftliche
Untersuchung ZUT religiösen Akkulturationsproblematık, ran M.-Bern-New ork 1984, AT

1€| AaZu HILIP MOND, The British Discovery Buddhism, Cambridge 1988, 11ff, und STEPHEN
BATCHELOR, Ihe Awakening West Ihe Encounter of Buddhısm and 'estern Culture, erkeley 1994, DE

Zu Carus sıehe ILLIAM PEIRIS, Ihe 'estern Contribution Buddhısm, elhı 1973, 251-255, und ELLMUT'|
HECKER, Lebensbilder deutscher Buddhıisten Eın DLo-Dbibliographisches Handbuch, Band A Konstanz 1992, 26-29;
eumann sıehe ELLMUTH HECKER, »Der deutsche 18 en und Werk arl ugen Neumanns, des
Erstübersetzers der en des Buddcha Ins Deutsche«, In Baum, 1985, bes 199; DERS., arl ugen
Neumann, Erstübersetzer der en des A, Anreger bendländischer Spiritualität, Wiıen 1986, und DERS.,
Lebensbilder deutscher Buddhisten, Band 1, Konstanz 1990, Des 101

1€| den Überblick In ‚AUS-JOSEF NOTZ, Der Buddhismus In Deutschland In seinen Selbstdarstellungen, 42-58,
und MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhıisten Geschichte und Gemeinschaften, Marburg 1993, S7605 Diıe
nachfolgenden Ausführungen sınd überwiegend deskriptiv-analytisch; generalisıerend-systematischen Aspekten, diıe
be!l der Übertragung einer elıgıon in eine iremde Kultur beobachten sınd, sıehe DERS., » The Transplantatıon of
1SmM Germany Processivees and Strategies of Adaptatıon«, in '"ethod Iheory In the Study of Religion,

(1994) E 35-61
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Die soziale Herkunfter deutscher Buddhısten und Buddhıstinnen

Wer diese ersten Buddhisten 1mM Deutschen Kaılserreich und während der
Weımarer Republık? Welchen gesellschaftliıchen Schichten gehörten s1e und welche
erulie übten s1e qaus’? W arum, aufgrund welcher Motive, wurde der uddh1ısmus für Ss1€e
ZUT relıg1ösen Leitorientierung?

DiIie Forschung ZUT Geschichte des Buddhısmus in Deutschland 1st in der glücklichen
Kage; mıt MU| Heckers Lebensbilder deutscher Buddhısten (2 Bände, KOonstanz
99() und diese Fragen eingehender beantworten können.® Die 129 eNS-
skızzen, dıe Hecker zusammentrug, verzeichnen in den me1isten Fällen das aus,
den Bıldungsstan und den ausgeübten Beruf Wo s1e ermitteln WAaIcClIll, siınd auch dıie
Umstände und MotiveE dıe dıe jeweılige Person Z uddh1ısmus führte../

DıIe erkun also das aus, der frühen Buddhisten bıldete in den me1ılsten
Fällen das städtische Bıldungsbürgertum. Einige Beıispiele: Der Vater des für die
lıterarısche Verbreıtung des Buddhısmus wichtigen Übersetzers Karl ugen Neu-

Wäalr Theaterdirektor Der erwähnte arl Seidenstücker Sohn des Oberpfar-
LICIS und Superintendenten Seidenstücker. uch weiıtere führende Buddhıisten entstamm-
ten einem Pfarrhaus (Hans Much, Paul Carus, Conrad © nter den ern WAalienNn

zudem Beamte, Lehrer, Kaufleute und Geschäftsmänner anzutreffen. Eher Ausnahmen
eruitfe WwWIEe Tischlermeister, Bergmann und Dorfschmie:

Die überdurchschnıiıttlıch hohe Bıldung der en Buddhıisten kann sıcherliıch als en
Kennzeıichen für diıese Rezeptionsphase des Buddhismus, eiwa 880 bıis 1940, gelten.
twa Zwel Drittel der während der 1920er und 1930er ahren Ööffentlich wıirkenden
Buddhıiısten und Buddhistinnen verfügte ber den Schulabschlulß Abitur:; viele hatten eın
tudıum aufgenommen und mıt dem TWEer' des Doktorgrades erfolgreic abgeschlos-
SCH Der hohe Bıldungsgra' der en deutschen Buddhıisten Jag weıt ber dem
durchschnittliıchen Ausbildungsniveau des Kaiserreiches und der elmarer epublık.
Diıeses wird eutlıc. dıe hohe Rate der Abıitursabschlüsse In Relatıon
allgemeınen Ausbildungssituation. Vergleichende Angaben ber Schulabschlüsse für das
Deutsche e1icC lıegen ZW al nıcht VOT, jedoch g1bt dıe Verteilung der chüler auf die
verschiedenen Schultypen eiınen Anhaltspunkt: 1911 besuchten mehr als 9() Prozent der
chüler dıe Volksschulen, dıe Höheren Lehrans  en absolvierten ingegen eiIwa 1U

In den Lebensbildern sınd detaillierter In Lebensläufen 123 deutsche Buddhisten und Buddhıistinnen vorgestellt; VO  —_

sechs genannten Personen [1UT deren Artıkel ekannt Wenn auch einschränkend edenken Ist, daß die
Lebensbilder vornehmlıch Leitungs- und Führungspersonen der bud:  i1stıschen ewegung verzeichnen, finden sıch
ennoch zahlreiche sogenannte einfache Mitglieder der Stille 1Im Lande« Zumindest für dıe frühen Phasen, eiwa 1880
bIS 1940, spiegeln dıe aufgeführten Personen Im großen und BanzZel eın tendenziell repräsentatives Bıld wıder. Zu dem
VO Hecker erfaßten Personenkreis sıehe se1ın Vorwort, ELLMUTH HECKER, Lebensbı  er deutscher Buddhisten, 1992,
Vill-X.

Für die Vereinigten Staaten 1eg' mıiıt Ihomas Iweeds Studıie ZUuT Buddhismus-Rezeption Im Jahrhunder': NUMN

eine hnlıch aufschlußreiche Informationsquelle VOT. HOMAS WEED, TIhe American Encounter WIıth Buddhısm,
SE Victorian Culture and the Limits of Dissent, Bloomington 992 1€| ICK JELDS, How the WAans
LUME the Lake Narratıve Hıstory O 15M In America, Shambhala 981

Dıe Angaben basıeren auf der Analyse der Hecker’schen Leben.s'bilderT 990 und 1992, VO denen 1er
Kurzbiographien herangezogen werden konnten.
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Prozent Die Verteilung Jag 926/27 be1 67 Prozent der chüler be1 den Volksschule:
und eiwa QQ  Q  el Prozent be1 Höheren Lehranstalten, dıe verbleibenden TOzZeNnfTe entfielen auftf
Beruf- und Fachschulen.? Das hohe Bıldungsniveau deutscher Buddhisten mıt. Abıitur
und tudıum wırd VOI dıesem Hıntergrund eutlic Das gebildete städtische Bürgertum
Wäal 1n überwiıegendem Maße 1ente und Adressat der bud  istıschen ewegung.

Dıe VOIN den en deutschen Buddhıiısten ausgeübten eruife Waren mannıgfaltig
uch hıer standen, nlıch W1e beim aus, erufe der Miıttelschichten 1mM
Vordergrund. ”“ aufmänniısche eruife WwWI1Ie der des selbständigen Geschäftsmanns
(Fabrıkant, uchhändler, erleser. Apotheker) und der des aufmännıschen Angestell-
ten (Vertreter, Versicherungsbeamter) WalienNn auffallend häufig. Sıe mfaßten etwa

Prozent DIs S A Prozent der ausgeübten erufe, dıe Hecker in den Lebensportrailts
verzeıichnet. Vergleichsweise oft anzutreffen sind auch Ärzte, Journalısten und Trer.
Weıterhıin finden siıch Schriftsteller, eın Schauspieler, Bıldhauer, Glasmaler, Konzert-
meıster, Buchbindermeiıister, Rıchter, NW. Archıiıtekt, Bauingenieur, andagıst, eine
Arzt-Sekretärıin und eiıne Krankenschwester. Eher als schichtenbezogene Ausnahmen
sınd der Bergmann üller und der Erntehelfer und Gelegenheıitsarbeiter aNnZzusSe-
hen 11

1ele der genannten eruie ehörten dem sıch ausbildenden »M1CUCIH Miıttelstand« 2
Dıese LNCUC chıcht mıt den freien Berufen des rztes, Rechtsanwaltes, Schriftstellers
oder Redakteurs emüht, eiıne eigene Identität finden und bestimmen. Vor
ahnlıcher Problemlage standen dıie »heruntergekommenen Akademiker« und »ÖOkono-
miısch Nıchtinteressierten«, dıe sıch In oft finanzıell prekärer Lage ebenso den
en deutschen Buddhıisten fanden. ® Dıe mbruchphase 1n der noch Jungen elmarer
epublı hatte nach rleg, Nıederlage, Revolution und Inflatıon dıe S1Inn- und Identi-
tätskrise 1mM Angestelltentum und Bıldungsbürgertum eutlic. hervortreten lassen.
Angesichts soz1l1al-kultureller Unsıicherheit Wäal auf der 4870 nach festen und
bleibenden erten Jenseılts VON Chrıstentum und Kırche Gerade be1 diesem »Mentalı-
tätstyp«"“ en sıch Lebensreformer, Freidenker, ‚Jugendbewegte«, Theosophen,
Pazıfisten, ‚Morgenlandfahrer:« und Buddhiısten Die »relıg1Ööse Gestimmtheit«

Y Zu den Schulabschlüssen sıehe CHRISTOPH FÜHR, Zur Schulpolitik der 'eimarer epublık, Weinheim-Berlin-Basel
1970, 343, Tabelle
1() Angesichts des reichen Datenmaterials der Hecker  schen Lebensbilder Ist CS unhaltbar, den uddhiısmus der frühen
Rezeptionsphasen als eıne „Oberschichten-Religion« VO  — »Intellektuellen« bezeichnen: sıehe RANK SARSKI,
»Bekenntnis ZUumMm Buddhismus als Bıldungsprivileg«, In ETER NTES ONATE PAHNKE Hg.) Die eligion VOonNn
Oberschichten eligion Profession Intellektualismus, Marburg 1989, 83 und Usarskı agen TeINC| die
Lebensbilder noch nıcht VOT, andererselts stützt sıch überwiegend auf Sekundärquellen, zumal| erfaßt VO  —__ den
chrıstlıch-apologetischen Kontrahenten der frühen Buddhıisten reifen! weist Usarskı ingegen auf das hohe
Bıldungsniveau hın, AA

Dıe Angaben basıeren Wwıe auf der Analyse der Hecker’schen Lebensbilder, 990 und 992 Zu Wılhelm
Müller sıehe Hecker, Lebensbilder, 1992, 148152 und MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhisten, 1993, 1201526
Adolf Stöhr (1865-1928) eiwa bIS re als buddhistischer Eıinsiedler In der Lüneburgerel (sıc!), sıeche
ELLMUTH ECKER, Lebensbilder. 992, Za DE
12 1€!] AaZu HEODOR EIGER, Die sozliale Schichtung des deutschen Volkes, Stuttgart 1932, 0®
13 Zıtate ebd., 100 und MAX EBER, Wirtschaft und Gesellschaft. rundri, der verstehenden S0ZLOLlogIe, übıngen

314 Beıispiele sınd Neumann und Seidenstücker.
14 THEODOR EIGER, Die Soziale Schichtung des deutschen Volkes,
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bürgerlichen ılıeu, die der Hıstorıiıker Nıpperdey als »»vaglerende« Religiosität«
umschrıeb, hrte zahlreichen Querverbindungen zwıschen diesen unterschiedlichen
sozlalen Bewegungen. ””

Wıe kamen Buddhıiısten der en Rezeptionsphasen INn Kontakt mıiıt dem Buddhıis-
mus? Es lassen sıch dıe dre1 Hauptstränge der lıterarıschen, personalen und regıonalen
Begegnung herauskristallısıeren. Sıe finden sıch ebenso für dıe Gegenwart

Literarische Begegnung: Dıe ersten bekennenden deutschen Buddhıisten WAaTiTenNn über
Bücher auf den uddh1iısmus gestoßen. Schopenhauers phılosophısche Schriften und
eumanns Übersetzungen dus dem Palı-Kanon ildetien für viele Buddhıisten der ersten
Stunde die Inıtı1alzündung. In den 1920er ahren WalienNn N dann Paul Dahlkes und eorg
Grimms Schrıiften, ab den 1960er ahren Lama Govındas Reisebeschreibungen SOWIE
Bücher VON jJapanıschen Zen-Meistern und t1ibetischen Aamas, dıe manch relıg1ösen
Sucher ZUT buddhıiıstischen re en

Personale Begegnung: Das sammenleben DZW die Begegnung mıt ersonen, die
dıe buddhistische Tre lebten, bıldete für andere den egınn der Auseinandersetzung
mıt dem Buddhismus Mitunter 6S e1in Angehörıiger der Famılıe, der 15
geworden WalT und den Verwandten INn dıe re ınführte Für dıe 1920er ahren findet
sıch vergleichsweise häufig der Hınweils auf die beeindruckende Begegnung mıt Paul

VO ‚Buddhıistischen Haus:« Berlın, ebenso auf eorg Grimm (1868-1945) und
Martın Steinke (1882-1966). In den 1950er ahren CS Paul es (geb der
ICHC buddhıistische Kreise 1in Nor:  eutschlan:! INSs Leben rief. 19 Und ab den 197/0er
ahren wurde dann für viele spätere Buddhıisten die ırekte Begegnung mıiıt Zen-
eistern aus Japan, südasıatıschen Mönchen und tiıbetischen Aamas lebensverändern!
In Meditationskursen, se1 6S in Asıen oder in Europa, hatte sS1e und dıe Beson-
derheıten der buddahıistıischen re kennengelernt.

Regionale Begegnung: Schließlic stießen ein1ge, dıe später Buddhıisten wurden,
während ihrer Reisen In asıatıschen Ländern auf den Buddhısmus on für dıe eıt
der Jahrhundertwende ist diese Begegnung belegt. den 1960er ahren hrte dıe
Indıen- und Asıenbegeisterung dann viele Junge spiırıtuelle Sucher dıe änge des
Hımalaya oder INn thaıländısche Klöster Um dıe Jahrhundertwende War 65 Ceylon,
wohın ein1ıge Deutsche mıt dem unsch, das asketische en eines Bhikkhu
(buddhistischer Öönch) Ten

15 Zıtate In HOMAS NIPPERDEY, eltgion Im Umbruch Deutschlan: —] München 1988, und ERD:
»Religion und Gesellschaft Deutschlan: 1900«, In Historische Zeitschri 246 (1988) 3, 591-615, Zu den
Querverbindungen sıehe AUL-GERHARDT UTTLER, »Die buddhıistische ewegung In Deutschland«, In KURT UTTEN

SIEGFRIED VON KORTZFLEISCH (HG.), Asıen MLSSLONLETT IıIm Abendland, Stuttgart 1962, 3-1 E und ÜULRICH
INSE, »Asıen als Alternative? Die Alternativkulturen der Weımarer Zeit Reform des Lebens UTrC| Rückwendung
asıatıscher Religiosität«, In NS-G KIPPENBERG LUCHESI Hg.), Religionswissenschaft und Kulturkritik,
Marburg 991 Beispielsweise Wal das kEhepaar Ankenbrand als Freidenker über dıe Lebensreformbewegung ZU

Buddhismus gekommen, sıehe ELLMUTH HECKER, Lebensbilder, 1992, P
IN Zu es sıehe dıe seit 955 erscheinende buddhistische Zeıtschrı Wıssen und 'andel und seın umfangreiches
Werk Meisterung der Exiıstenz UrFrCi dıie Lehre des Buddha, Bde., ındlac. 982, SOWIe In MARTIN BAUMANN,
Deutsche Buddhısten, AT
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Motive der Konversion

Welches dıe wichtigsten Motive, das Chrıstentum verlassen und 15
werden? In der Auffassung der en Buddhıiısten Wäalr 6S dıe Beschaffenhei des
Protestantismus und des Katholizısmus selber, dıe manchen VO christliıchen Glauben
wegstieß (push-Effekt). ugleıc bıldete dıe Faszınation, dıe die asiatische re auf S1e
ausübte, ein wichtiges Motiıv (pull-Effekt).

ährend der en Rezeptionsphase wurde die Aufnahme des Buddhısmus UrC eın
ntellektuelles und ethiısches Interesse der Tre des südlıchen Buddhısmus, des
Theravada, bestimmt. Die en Buddhıisten en die rational-kognitiven der
Tre hervor uddhiısmus wurde als »Religion der Vernunft«* gepriesen; eine
elıgıon, dıie eın auf Einsicht und Erkenntnis eru. und In logischer Übereinstim-
INUNg mıiıt den modernen Naturwissenschaften stehe Dıe TE VOIl arma (»Tat,
Tatvergeltung«) und ‚abhäng1gem Entstehen« (Sanskrıt: pratitya-samutpäda), welches
eine kausale Ursache-Wirkungs-Erklärung lıefere, werde UrC. NECUCSTE Erkenntnisse in
der 1ologıe und Physık bestätigt. Der Buddhısmus se1 gewissermaßen dıe adäquate und
kongenılale elıgıon der modernen eıit »IM ıhm eine Versöhnung zwıschen
Wissenschaft, Philosophıe und elıgı1on nıcht NUr möglıich, sondern tatsachlıc. vorhan-
den«.

Frühe Buddhisten priıesen 1im Buddhismus besonders diejen1gen Vorzüge, die s1e als
das Gegenteil der abgelegten eligıon ansahen. Überwiegend hatten diese en
Buddhıisten mıiıt dem Chrıstentum gebrochen; VETSESSCH werden sollte jedoch nicht,
eın für die Bevölkerungsrelation bemerkenswert er Anteıl er Buddhisten
ehemalıge en waren. ” Die Buddhıisten betonten In den Darstellungen der buddhıistı-
schen re das Wiıssen, das auf eigener Erfahrung eru. Dem christlıchen Glauben
und ogma etellten s1e dıe Möglıchkeıt der empirischen Überprüfbarkeit der budahıistiı-
schen TE gegenüber. Der uddhismus se1 eine »wissenschaftlıche, eine Erkenntnis-
Religion«.“” FEıner rlösung UrC. Gottes nade.; dıie den Gläubigen ZUT PassivIıtät
verdamme, stellten dıe en Buddhisten persönlıche Verantwortung und eın autonO-

INCS moralısches Handeln Gerade die Darstellung des Buddhismus als ‚ Ver-
nunftrel1g10n« ermöglıchte eine deutliche Distanzıerung VO dogmatisch empfundenen
Christentum und eiıne Orilentierung aufklärerischen Werten WwW1e Vernunft und
Selbstverantwortung. Das Buddhismus-Bıild dıe Jahrhundertwende entwickelte sich
In starker Auseinandersetzung mıt dem als überkommen interpretierten Christentum. In
das »humane Gegenbild« Buddhismus wurden diejenıgen Werte und hineinpro]1-

| / RIMM, Die re des Buddho, die eligion der Vernunft, München 9015
IX S  RL SEIDENSTUÜCKER, »Die Weltmission des uddhısmus und das Abendland«, In Buddhistische Warte (1911)
1-2, 2-34, 32 Gleiche Interpretationen finden sıch In England und den Vereinigten Staaten, sıehe ANCE COUSINS,
» Theravada Buddhısm in England«, In 15M Into the Year 2.000, hg Von der Dhammakaäya Foundatıon, Bangkok
1995, 141-150. 143-146, und Thomas wee: The American Encounter WIth 15Mm 4-1 60-68
V Vor dem zweıten Weltkrieg beispielsweise eın Driuttel der frühen Bu:  hısten In Deutschlan| als en
geboren, sıehe dıe nalyse der Hecker’schen Lebensbilder In MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhıisten, 24712245
20 KARL SEIDENSTÜCKER, » Was bringt uns dıie Zukunft?«, In Buddhistische Warte (1907) 9, 2572069 265
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ziert: dıie der angestammten elıg10n, Christentum und Judentum, zusehends abgespro-
chen wurden .“}
en dıesen ntellektuellen Motiven, dıe eiıne rationale Kritik des Chrıstentums mıt

einer etonung der Autonomıie des Individuums verbanden, finden sıch ZWEe]1 weıtere
Konversionsstränge. Eıinige der en Buddhisten kamen VON einem esoterisch-spirIit1-
stischen Hıntergrund her S1e Waren ber dıie Theosophische Gesellschaft, miıtunter auch
über C pantheıstische oder spirıtistische Zırkel, uddhismus gekommen.““
Hıer standen mystische Elemente und Kosmologische Daseıins- und Entwicklungsinter-
pretationen des nördlıchen, des Mahäyäna-Buddhıiısmus, 1m Vordergrund. Die Grenze

{‚esoteriıschen ddhısmus« in der theosophischen Interpretation VOoON Alifred eICYy
Sınnett oftmals {ließend ugleıc setizte e1in SOIC okku oder theosophisc:
interpretierter uddhısmus der pessimıstischen We  eutung Schopenhauers ein Opt1im1-
stisch und PrOgress1V sıch Höherem entwıckelndes ren iıllustra-
t1ven Niederschlag fand SOIC theosophısch-buddhistische Deutung In dem Legenden-
LOa Der Pilger Kamanıta (1906) Vomnl Karl jellerup; 1917 mıiıt dem Nobelpreıs
ausgezeıichnet, wurde dıe Erzählung in den 1920er ahren mıiıt eiıner Auflage VON ber
einer Viıertelmillion xemplaren außerst populär.”

Der drıtte rang kann mıiıt ‚Buddhıisten der Neo-Romantık-« beschrieben werden. Dıiese
Buddhıisten teilten die kultur-krıitische Haltung der Romantık, Oft mıiıt lebens-
reformerıschen spekten. Im ausgehenden Jahrhundert Wäal 6S eın weit verbreıteter
Ansatz 1m Bıldungsbürgertum, aus der Reliıgionsgeschichte Kenntnisse ZUT praktischen
Gestaltung des Lebens gewinnen wollen Der Orıent und insbesondere Indien
wurden 1m aC.  ang auf Herder, Görres und die Schlegel-Brüder als ‚Wıege der
Menschheit« angesehen; dort se1 noch dıe reine, ursprünglıche elıgıon finden.“
Ebenso WIe dıe Romantıker Trhoffte manch er u  1st, mıiıttels der Te und

des Buddha eiıne Regeneratıon europälischer erte bewirken können. Miıt
des Buddhismus, der als alteste und welseste elıgıon der Menschheıit dargestellt
wurde, würde die europäische Kultur dus»$s dem unke des Fin-de-Sıecle heraustreten
und ihre alte TO und Herrlichkeit wiedererlangen. DIie Verklärung ndiens und des
Buddhismus funglerte zugleich als Miıttel der Gegenwartskrıitik und als Anstoß ZUT

Neubesinnung .“ anchen Entschlossenen WIeEe ntion ue den späteren Nyaänatıloka
(1878-1957), führten dıe der deutschen Romantık entspringenden Motive der Entsa-

Zıtat he] ICHAEL MILDENBERGER, »Religiöser Humanısmus. Zum europäischen Erbe iIm deutschen uddhısmus«,
In KEHRER, UNTER (Hg.) Zur Religionsgeschichte der Bundesrepublık Deutschland, München 1980, 49-—-76, 54;
sıehe dort uch ausführlicher ZUT buddhistischen Christentumskriutik. Geradezu idealtypisc tellte Nyänatiloka
(1878-1957), der eutsche Theraväda-Mönch aD 1904, dıe Vorzüge des Buddhısmus den vermeıntlichen
Wiıdrigkeiten theistischer Reliıgionen N YÄNATILOKA (GUETH, ANTON), De influence du Bouddhısme SUr Ia
reformation du caractere, Lugano 1910; Wiıederabdruc| als Influence Buddhism People, Leaves A2,
Kandy 1959 und gleichnamig In Maha E, 1964, 240-244
29 1€| dıe Kurzbiographien Much, Palmıie, Platov, Stange und Stützer In Hecker, Lebensbilder, 992

S  RL GJELLERUP, Der Pılger amanıta (1906), Neuauflage: Interlaken 1986
24 16€| ALBFASS, WILHELM, Indıen und Europa. Perspektiven ihrer geistigen Begegnung, Basel-Stuttgart 1981,
836-103, und STEPHEN BATCHELOR, The Awakening O the West, D ya
25 1€| dıe Kurzbiographien Bohn, Petzold, Chultze und Strünckmann In Hecker, Lebensbilder, 1992 Instruktiv
azu Ist auch ULRICH INSE, Asıen als Alternative Des 338340
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ZUNg, Eiınsamkeit und Selbstkultivierung DIS nach Südasıen, dort dıe ge Robe des
Mönches anzunehmen .“®

Rückblicken kann festgehalten werden, In Deutschland während der en
Rezeptionsphasen dıe rationalıstisch-intellektuellen Konvers1ionsmotive 1mM Vordergrund
standen. Se1it den ausgehenden 1960er ahren tTraten diese jedoch der esoter1-
schen und romantıschen Konversionsstränge zurück .?’

4TOLZ SOIC ambıtionilerter Motive WIe der Erneuerung der europälischen Kultur
blıeben dıie en bud!  1STisSschen Vereine und Gemeıinden klein  28 Buddhıiısten wurden
als exotisch und kur10s angesehen. Abgesehen VOomn bemerkenswerten Ausnahmen
betrachteten viele Buddhıiısten und Buddhıiıstinnen der frühen Stunde die nnahme der
remden TE als ntellektuelle Spielere1, miıtunter als eine Art em galt CS

1n den Kreisen des Bıldungsbürgertums als »schicklich« . »Sıch mıt der ;‚t1efen Weısheıit
des Ostens« befassen« .“ Kın Zeıtkritiker iıllustrierte diese miıtunter Dekadenz
grenzende Modeströmung polemisch, indem GT konstatılerte, sıch »dIie grolistädt1-
sche Dame auf dem Sofa Jlegend und Zigaretten rauchend 1n buddhıiıstischer
Versenkung«« gefiel.”

Dıe Herrschaft des Nationalsozialiısmus aD 1933 erschwerte und der zweıte Weltkrieg
SCHI1eHLI1C erstickte dıe buddahiıstischen Bestrebungen In Deutschland Buddhıiısten
wurden als »Sonderlınge und Pazılisten« angesehen, eine explizıte Verfolgung 1e€
jedoch aus

26 1e€. CARRITHERS, ICHAEL, TIhe Forest Monks 0  N Lanka, ()xford 1983, 26-45, und ELLMUTH HECKER, Der
deutsche Das bewegte Leben des Ehrwürdigen Nyänatıloka (1575-195 7) und seine Schüler, KOonstanz

1995, 6—-1  > Die Grenzen zwıischen esoterısch-spiritistischem und romantıschem Konversionsstrang sınd jedoch
fıeßend, WIE sıch gerade Gueth/ Nyaänatıloka zeigt.
27 Die Typologıe früher Buddhıiısten In Rationalısten, Esoteriker und Romantıker entwiıckelte IThomas WEeEel für dıe
Vereinigten Staaten für dıe Zeıtspanne 9-1  9 sıehe WEED, The Amerıican Encounter WIith 1SM, MRI Eıne
Übertragung auf Deutschlan: und England dürfte mıiıt Abstrichen möglıch SeIN; England sıehe HUMPHREYS,
CHRISTMAS, SIXLy Years of Buddhism In England (1907-1967), London 1968, 1-22, und LANCES COUSINS, Theravada
Buddhısm In England, 143-146

Die »Deutsche Palı-Gesellschaft« (1909-1913) beispielsweise hatte als Höchstzahl 35 Miıtglıeder; der »„Buddhiıisti-
schen Gesellschaft INn Deutschland« gehörten 1910 eiwa 5() Miıtglıeder hre Zeıitschrı Der SI wurde
eiwa 500 Abonnenten versandt, sıehe Buddhistische Warte, (1911) 1-2, 62; ELLMUTH HECKER, Lebensbilder,
123-124, und MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhisten, 5455 Dıie „»Buddhıistische Gesellschaft In Deutschland«
(  6-1 Walr Nachfolgeorganisation des 903 gegründeten und 906 umbenannten »„Buddhistischen Missionsver-
eINS« VO:  —_ Seidenstücker.
29 Zıtat Del SIEGFRIED VON KORTZFLEISCH, » Asıjatische Relıglosıität 1ImM Alltag des Abendländers«, In Lutherische
Monatshefte (1967) 5 332-337, 337

Zıtat bel S  RI: SCHWEITZER, Das religiöse Deutschland der Gegenwart Eın AaAndDUucı für jedermann, Berlın
1928, Notz weitere dıesbezügliche Zıtate KLAUS-JOSEF NOTZ, Der Buddhismus In Deutschlani In seinen
Selbstdarstellungen, 73

1€ HELMUT KLAR, Der Buddhismus ZUT Nazızeit In Deutschlan: und Frankreich, München 1991, sıehe auch
MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhisten, 66-67, und ERS Hg:) Helmult lar. Zeitzeuge ZUT Greschichte des
uUddhLismus In Deutschland, Konstanz 995
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Konversion ZUM Buddhismus seıl den spalten 1960er Jahren

Ab 1946 begann der Wiıederaufbau des bud  1istıschen ens Deutschland Waren
den buddhıiıstischen Gesellschaften und Gemeıjnden der ersten des Jahrhunderts

dıe eher rational kühl und ONCNSsSIdEA ausgerichteten FTCeN des 5alı-Kanons
rezıplert worden kamen NUunN den ünfziger ahren Ccu«c Gruppen und we1ılltere
aslatısche Iradıtiıonen hınzu ugen Herrigels uchleın Zen der Kunst des ogen-
schießens (1948) weckte lıterarısch CIn breıtes Interesse en-Buddhiısmus Der
tibetische Buddhiısmus faßte Üre dıe Gründung des europälischen Zweıges des Ordens
‚Arya aıtreya andala« 1952 Berlın ersten Ööffentlichkeitswırksam
Fuß Ekuropa Der AM geht auf den Deutschen Lama An  ka Govında Ins
Lothar Hoffmann 1898 zurück und 1ST bestrebt Buddhısmus Angemes-
senheıt westliche kulturelle Gegebenheıten lehren

der sechzıger Jahre seitizte der Bundesrepublık C1NC Schwerpunktver-
schıebung CIa C mehr dıe DIS dahın vorherrschende ntellektuelle Rezeption
bestimmte den ZU Buddhısmus sondern die meditative TaxXIls uddh1ısmus
wollte NUunNn als NCUC LebenspraxI1s mIL körperliıch spirıtuellen Erfahrungen CI- und gelebt
werden Antıbürgerliche alternatıvkulturelle Kreıise Künstler Studenten Indienreisen-
de entdeckten auf ihrer uC ach ‚Östlıcher Weısheit« NCUC andere aslatısche Formen
des Buddh1iısmus ermann Hesses Sıddhartha (1922) popularısierte lıterarıscher
Oorm indische Philosophie und Relıg1iosität Seine ‚indische Dıchtung:« begründete
Romanform den Vorrang VOoON erlebter Erfahrung VOI gele  er Weisheit Sesshins
Zen Seminare) ebenso WIC Meditationskurse AUuUSs der Theravada-Tradıtion oft
schon irühzeıt1ıg ausgebucht en dıe etabliıerten den Lehrreden des alı-Kanons
ausgerichteten Gemeıinden iraten C6 der Meditat1onspraxI1s Orjı1entlierte Gruppen

Der rasche Aufschwung des Buddhismus

Der »Zen Boom« VON manchem Beobachter auch abschätzig als »Zensnobi1smus«
und 616 »Art degenerilertes Zen« das ZUT »Modeerscheinung« geworden SCI abqualıfi-

37 Zum sıehe LAMA ANAGARIKA GOVINDA Grundlagen tiıbetischer [ ystik (1957) ran 1975
ADVAYAVAJRA, »Zum 60jährıgen Bestehen des Ordens Arya Maıtreya Mandala Eın Rückblick«, Der Kreis 208
(1993) A44, und MARTIN BAUMANN, Der en Arya Maıtreya Mandala Religionswissenschaftliche Darstellung
wesltlıich-buddhıstischen Gemeinschaft, Marburg 994
33 Sıehe HERMANN ESSE Sıddhartha Eine Indısche ıchtung (1922) 14 Aufl Tan| a.M 930 ZUuT

umfangreichen Sekundärlıteratur sıehe ICHELS Hg.) Materialıen ermann Hesses ‚Siddhartha:< anı
Frankfurt 976 und FRIEDRICH UBER » Zur Verarbeitung indıscher Iradıtionen Hermann Hesses ‚Sıddhar-
tha<« Zeitschri für Religions- und Geistesgeschichte 45 (1993) 136 151 Da Hesse jedoch dıe hınduiıstisch
gefärbte All Einheitslehre zugrundelegte andelt sıch 1eTr keıin buddhıstisches Buch sıehe AaZUu auch UNIL
BANSAL Das mönchische en ImM Erzählwerk ermann Hesses Frankfurt ern New ork Parıs 992
34 RNST BENZ »Buddhısmus IM der westlıchen Welt« 'uddhismus der Gegenwart hg VO  —_ EINRICH
DUMOULIN reiburg 970 191 204 193
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ziert,” bıldete jedoch erst den Auftakt weıteren Entwiıcklungen. den 1 980er
ahren ist e1in »;Boom:: des tibetischen Buddhismus, des ajrayäna, registrieren.
Auslöser des raschen Aufschwungs WAaTenNn Besuchsreisen ranghoher tiıbetischer ürden-
trager, dıe diese auf Einladung ıhrer ersten westlichen chüler aD Miıtte der 197/0er
Jahre UrcC. Nordamerıka und Ekuropa unternommen hatten. Tıbetisch-buddahistische
Zentren »Schossen jetzt vielen tellen der westlichen Welt dUus dem Boden«, WI1Ie
der Chronist der deutsch-buddahıistischen ewegung, MU| Hecker, konstatierte.*®

Das große Interesse bud:  1stıschen nhalten und Meditationsformen schlug sıch In
der Gründung eiıner Vielzahl VOIN Kreisen, rtsgruppen und Zentren nıeder. Für dıe
Bundesrepublık äßt sıch diıeser Aufschwung quantitatiıv eindeut1ig verortiten Dıie Zahl
verfünffachte sıch nnerhalb VOIl 16 ahren VON 38 (19/3) auf 201 (1991) Gruppen und
Zentren Der 1äßt jJedoch keinen diırekten Rückschlulß auf dıe absoluten ahlen
praktızıerender Buddhıiısten Dazu sınd TO und Aktıvıtäten der Gruppen
unterschiedlich ESs g1bt regıonale Kreise VOoNn 10415 Personen, städtische rtsgruppen

die 5() Personen DIS hın überregionalen Zentren und Organısationen mıiıt mehre-
ICcCH hundert, ın weniıgen Fällen einıgen tausend Mitgliedern.””

Schwerpunkte bud  i1stıiıscher Aktıvıtäten Ssınd eindeut1ig In Großstädten WI1Ie München,
Hamburg, Berlın SsSOWle In Stuttgart, und dem onn-Köln-Essener aum
lokalısıeren. München und Hamburg mıt eiwa 20 buddhistischen Gruppen 1mM S 994
können als ‚;buddahıistische Hochburgen« gelten. uch 1n Unıiversitätsstädten Ww1e Te1-
burg, Marburg oder ünster finden sıch mehrere buddahıistısche Gruppen Die eg10-
nalverteilung mıt einer sıgnıfikanten Häufung In urbanen Ballungsräumen Kkorrespon-
diert mıt der Konzentration des produzierenden Gewerbes und des Dienstleistungs-
sektors In diesen Regionen. Den zugehörıgen Berufssparten entstammt der TOHLE1L
deutscher Buddhisten und Buddhistinnen Dıe Gründung bud  istıscher Gemeinschaften
in Großstädten und in akademıischem Umfeld kann hnehın als ypiısch für dıe deutsch-
buddhıistische, womöglıch genere. für dıe europälische und amerı1ıkanısche buddhıistische
Geschichte gelten.“®

uch dıe prozentuale Verteilung bud:  istiıscher Iradıtionen 1n der Bundesrepublık 1st
aufschlußreich 991 stellten tibetisch orlentierte Buddhıisten knapp Prozent der
Gesamtmenge Zentren, efolgt VON Mahäyäna Buddhıisten, me1lstens en-Pr.  1Z1e-
rende, mıt knapp einem Drittel der Gesamtmenge (30,3 Prozent). Buddhistische
Institutionen mıiıt Theravada- oder Palı-Kanon-Orientierung fıelen dagegen mıiıt 14

35 DERS., Zenbuddhismus und Zensnobismus. Zen In westlicher 1C} Weilheim/Obb 1962; EINZ BECHERT,
Erneuerung des asıatıschen und dıe Entstehung des abendländische: Buddhismus«, In Die Welt des uddhismus, hg
Von EINZ BECHERT RICHARD OMBRICH, München 1984, 274-280, 284

ELLMUTH HECKER, Chronik des Buddhismus In Deutschland, Plochingen 101
37 Zur Verfünffachung der Zentrenzahl sıehe MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhisten, 218-228 und 426-429; ZUulT

Eıinteilung buddhistischer Gemeiinschaften und Organisationen anhand ihrer Größe sıehe ebd., 416-418
38 Notz verweist darauf schon Im 1NDIlIıCc. auf die TU Rezeptionszeit In Deutschland, sıehe KLAUS-JOSEF NOTZ, Der
uddhismus In Deutschlani In seinen Selbstdarstellungen, A Zur gegenwärtigen Regionalverteilung sıehe die
kartographischen Verzeichnisse bud  istıscher Gemeinschaften und Organıisationen In der Bundesrepublıik, Karten 1-4,
in MARTIN BAUMANN, Deutsche Buddhisten, 426-429
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Prozent und tradıtıonsungebundene Gruppen mıt Prozent vergleichsweise ab Die
asıatıschen uddhiısten ildetiten institutionell die kleinste mıt 6, Prozent
ue Schätzungen gehen VON eiwa deutschen Buddhıiısten aus Hınzu

kommt eine eiwa doppelt DIS Te113C hohe Nzahl asıatıscher Buddhisten Miıt eiwa
Personen größten ist dıe bud  1stischer Vietnamesen, die aD Miıtte

der 1970er Jahre als ‚boat people« aus ihrem He1ımatland en em lebten 19972 in
der Bundesrepublik Flüchtlinge dQUus$s Kambodscha (1:700); .a0S (2.000) und Burma,
etwa Ihaıländer und eiwa doppelt viele Japanische und koreanısche Ge-
schäftsleute ””

Dıiıe asıatıschen Buddhıisten sSınd jedoch überwiegend sıch geblieben und en
gewissermaßen ethnisch-kulturelle Enklaven gebildet. Es bestanden und bestehen 11UT

wenige Kontakte der zahlenmäßig weıt kleineren der deutschen Budadhıiısten
Buddhismus wırd VoNn den Immıigranten und Flüchtlingen vorwiegend ZUT ulrecht-
er  ung der kulturell-nationalen Identität epflegt. Das gemeiınsame Felern buddahıisti-
scher Festtage und häufige Besuche 1im Andachtsraum oder JTempel nehmen vorwiegend
dıe Bedeutung dll, ein HG Heımat und Vertrautheit In der Fremde wiederzugewinnen.
Miıt Ausnahme der Tiıbeter und einıger Thaı aben die aslatıschen Buddhisten bislang
auch wen12 Interesse gezelgt, ihre spezıfische Buddhısmusform ber die Grenzen der
eigenen Gemeiminschaft hinaus verbreiten .“

Die ozlale Herkunft bundesdeutscher Buddhıisten und Buddhıstinnen

Ebenso WIe für dıie en Phasen der Rezeptionsgeschichte sollen 1m folgenden dıe
Träger und Vermittler des Buddhiısmus charakterısiert werden. Eın Kennzeichen der
überwiegenden nzah heutiger Buddhıisten ist ebenso WIe das überdurchschnitt-
iıch hohe Bildungsniveau.“ Zumindest dıie Hälfte der In Führungspositionen Verant-
wortlichen verfügte bzw verfügt über den Schulabschluß Abitur, eın tudıum hat sıch
ın fast len Fällen angeschlossen.““

Der hohe Bıldungsgra kommt In vielen Fällen auch in den ausgeübten Berufen ZU
Ausdruck ar vertreten Ssınd pädagogische erufe, VO Volksschullehrer über den
Berufsschuldirektor bıs ZU Unıiversıiıtätsdozenten und Professor. Kaufmännische eruflfe

1e|] die Zahlenangaben aut Statistisches Bundesamt Wiesbaden Hg.) Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Maınz
1992, 20271 Der Prozentsatz Buddhıisten beı den In der Bundesrepublı ebenden Japanern und Koreanern ist NIC|
ekannt

1€e| dataillierter den asıatıschen Buddhisten und Buddchıistinnen In der Bundesrepublik und ihren Festen In
REMID Hg.) Religionen feiern. Feste und Feiertage religiöser Gemeinschaften In Deutschland, Marburg 995

Als Auswertungsbasis agen 69 Portraits aus Heckers Lebensbilder SOWIE bıographische Angaben 13 Im Sommer
992 lebenden deutschen Buddhıistinnen und Buddhıisten zugrunde (Nyänaponıika, Paul ebes, Max Oppe, Max
Glashoff, Helmut Klar, iınirıe| Kruckenberg, MU Hecker, Frıtz Schäfer, Ayya Khema, Advayavajra, Ingetraut
Anders, Kar l Schmied, Sylvia Wetzel) Die nachfolgenden Aussagen gelten schwerpunktbezogen für dıe Leitungs- und
Führungsriegen der deutschen buddchistischen ewegung. Eın Rückschluß auf dıe allgemeıne Trägerschaft Ist nıcht hne
welteres möglich
42 1€. azu auch LAUS ITTER, Konversionen ZUM tiıbetischen 'uddhismus Eine Analyse religLiöser Biographien,
Göttingen 198, 420321
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WwWI1Ie der des Verlegers, Vertreters, des selbständıgen Unternehmers SInd ebenso häufig
anzutreffen WIE Angestelltenberufe (Buchhalter, Krankenschwester, Museumsmitarbeıte-
rn, Handwerker). Vergleichsweise hoch ist auch die nzah praktızıerender Arzte,
ebenso dıe Beschäftigung in künstlerischen Berufen WI1Ie Schauspieler, Ballettmeıister
oder Bıldhauer Weıterhın finden sıch Juristen, Journalıisten, Naturwissenschaftler und
Beamte Bıtters Studıe Konvertiten ZU tibetischen Buddhısmus ergänzt dıe Befunde
Er konstatierte, »daß viele der Interviewten einer ausgesprochenen Sub-Gesellschaft
der ‚Alternatıven S7eNe« ehören und ıhren Unterhalt 1n Ökonomıischen Nıschen verdıe-
NeN (wıe 7 B als Besıtzer eINes Oko-Ladens, als Oko-Tischler, Heilpraktiker, hOomöo-
pathısche Arztin, Mıtarbeıterinnen In einem alternatıven Gesundheıitsladen, biologıische
Landwirte oder buddhistische Psychologen und Therapeuten)«.“”

1ele der ausgeübten eruie S1Ind auf mgang und Kommunikatıon mıiıt anderen
Menschen ausgerıichtet. Berufen WI1Ie denen des Künstlers, Journalısten, Arztes oder
Lehrers kommt 21 eine zusätzlıche Multipliıkatorenfunktion ersonen mıt
pädagogischen Ooder admınıstratıven Berufen (Beamte, Juristen) SINnd vergleichsweise
häufig In ührungsgremilen vertreten

ber das er der Hınwendung ZU uddhısmus älßt sich keıine el  eitliche Aussage
reffen He Altersstufen Vomn p bıs 63 ahren SInd vertreten Der zeıtlıche Schwer-
pun der Zuwendung uddhısmus ist, ebenso WI1Ie in den en Phasen, eiwa be1
Miıtte ZWanzıg anzusetzen.“

Zu gleichem Anteıl S1Ind ehemalige Protestanten und Katholiken anzutreffen. Dieses
gıilt auch für dıe irühe Rezeptionszeıt, in der jedoch der Anteiıl konvertierter en
s1gnifıkant überproportional Der zuvorige konfessionelle Hıntergrund bestimmte
tendenziıell, WENN auch nıcht notwendig, die Interpretation und lebenspraktische
Umsetzung der buddchiıstischen 1 Buddhıisten und Buddhıiıstinnen mıt protestant1-
schem Hıntergrund zeigten und zeigen In vielen Fällen mehr Interesse Schriftstud1-

und dem, Was der Buddha ‚»tatsächlıch« gelehrt habe Im Vordergrund steht das
tudıium VOINl Jexten; rıtuelle Handlungen und kultische Verehrungsformen werden als
überflüss1g abgelehnt. Demgegenüber en vielerorts Buddhıisten mıiıt katholischem
Hıntergrund neben dem Textstudiıum devotionale und rıtuelle Aspekte der jeweılıgen
bud  1stıschen Tradıtiıon hervor, dıe zeptanz eiıner Amtshierarchie erfolgt weniger
krıtisch. Darauf aufbauend lıeßen sıch möglicherweise dıe Idealtypen eiıner Buch-
zentrierten, ratiıonalen VEISUS eıner Erlebnis-zentrierten, charısmatıschen ud:  1SMUSTre-
zeption entwickeln .®

44 Ebd., SWAE Hervorhebung Im lext
Von 45 hinreichend dokumentierten Fällen sechs Personen Jünger als Jahre, 16 Personen zwıschen
und 25 ahren Im lter zwıischen Z und 3() Jahren Kkamen sıeben Personen Zu Bu  h1smus, NMEeUnN Personen Im

er zwıschen 30 und Jahren. Sıeben Personen äalter als 4() Jahre Bıtter gıbt als Durchschnıittsalter, In dem
seine 28 Interviewpartner ZU tibetischen Bu:  NISMUS kamen, den Zeıtraum zwischen dem und Lebensjahr Aall

Ebd., A
45 ch danke Klar, miıich In seinen rıeien VO und auf den konfessionellen Hıntergrund
deutscher Buddhıisten aufmerksam gemacht en Notz WIEeES eC| auf die unterschiedliche konfessionelle
Prägung und das adurch mitbedingte enNntgegengeselzZle Buddhismusverständnis VO  > Grimm nd Dahlke hın LAUS-
OSEF NOTZ, Der Bul  15MUS INn Deutschlani In seinen Selbstdarstellungen, Dıie angedeutete kKonfessionsbedingte
endenz kann islang jedoch auf zu wenig dokumentierte Aälle zurückgreifen, zumal nıcht wenıge Ausnahmen VON der
egel bestehen. Zu der skızzierten protestantischen Färbung Im deutschen Bu:  NISMUS sıehe ausführlicher MARTIN
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Zusammenfassend ist festzuhalten, heutige deutsche Buddhisten und Buddhıiıstın-
neNn allen Untergliederungen der Miıttelschichten Diıeses 1äßt sıch Zzumiındest
eindeut1ig für ihre Funktionsträger und rer belegen S1ıe verfügen in den me1lsten
Fällen ber eiıne überdurchschnittlich hohe Bıldung Die überwiegende nzahl VON

ıhnen ist 1in sozlal-helfenden, pädagogischen und kaufmännıschen Berufen tätig, ıhre
ökonomische Sıtuation kann als gesichert und etabliıert, WC auch nıcht vermögend
charakterısıiert werden.

Festzuhalten Ist zugleıch, eıne neNNeNSWEerTT| Zunahme des Interesses Buddhıis-
INUuS erst seıt den ausgehenden 1960er ahren erfolgte. Siıcherlich {rug die Tatsache,
Gesamtdarstellungen und Lehrinhalte des Buddhısmus zusehends in preiswerten
Büchern verfügbar wurden, eiıner Breitenwirkung be1 Dıieses ist jedoch ledigliıch als
ein begleiıtender aktor betrachten. Dıe TUnN! für den Aufschwung sınd sowohl ın
gesellschaftlıchen Wandlungsprozessen als auch 1n spezıfıschen Konversionsmotiven
aufzuspüren.

Gesellschaftliche Wandlungsprozesse und Motive der Konversion

In den 1960er ahren seizte e1in nachhaltıger Wertewandel 1n der Bundesrepublık ein
SO stie2 dıe Kurve VON Kırchenaustritten VON S5F ste1l all, dıe Beteiligung
ırchgang 21ng auffallend zurück .46 Der Wertewandel schlug sıch gleichermaßen In
einer Abnahme kırchlicher Bındung und eruflicher Arbeıitsıidentifikation nıeder. Der
Rückgang der Akzeptanz tradıtıoneller erte (Kırchlichkeit, Berufsethos fiel mıt eiıner
steigenden Bewertung VO  am Miıtbestimmung und eı  abe ZUSammen Es kann VON eiıner
Verlagerung VoNn Wertpriorıitäten gesprochen werden. .“

Dıie eıt der ausgehenden 1960er Jahre außer AT dıe alternatıv-kulturellen
Protestbewegungen auch HTG eine Begeisterung für östlıche Relıgionen gekennzeıich-
net In den en 197/70er ahren ildete siıch In der Bundesrepublık eıne »synkretist1-
sche relıg1öse Subkultur«, in der dıe UuC| ach authentischer und intens1ıver relıg1öser

BAUMANN, »Culture Contact and Valuatıion: arly German Buddhıists and the Creation of ‚Buddhısm In Protestant
Shape««, In Proceedings Conference »Contemporary 15 Text and Context«, hg VO  — HARRIS, eel
(ın Vorbereitung). Zur Buch-zentrierten VCISUS Erlebnis-zentrierten Typologıe sıehe dıe Ausführungen bei MARTIN
RIESEBRODT, Fundamentalismus als patriarchalische Protestbewegung. Amerıkaniısche Protestanten —2 und
Iranısche Schuten 1-7' Im Vergleich, übiıngen 1990,
4A6  46 Zu den Kırchenaustritten sıehe dıe Abbildung In ETRA I HINNES, »Sozialstatistik ZU KIrc  ıchen und relıgıösen
en In der Bundesrepublı Deutschland«, ın Gegenwartskunde, 37 (1988) Sonderheft u 203-217, 9 M Die
Großstädte überdurchschnittlich hoch VoNn den Kırchenaustritten betroffen, sıehe auch ENATE KÖCHER, Wandel
des relıgıösen Bewußtseins In der Bundesrepublı Deutschland«, in Gegenwartskunde 37 (1988) Sonderheft o
145-158, 145
47 Der SOzlalwıssenschaftler Meulemann bezeichnete diesen Wandlungsprozeß als »Zwelte Säkularısation«: EINER
MEULEMANN, »Religion und Wertwandel In empirischen Untersuchungen der Bundesrepublık Deutschland«, In HANS
MAY Hg.) eligion und gesellschaftlicher 'andel, ehburg-Loccum 7-1 ÜO2f: 1€| azu ausführlıc|
OLAND INGLEHART, Kultureller Umbruch, Tan: —-New ork 989, und OLFGANG JAGODZINSKI
KAREL DOBBELAERE, »Der andel kırchlicher Religlilosität In Westeuropa«, In eligion und Kultur, hg VO  — JORG
BERGMANN / ALOIS HAHN HOMAS JUCKMANN, Kölner Zeıitschrift für S0ZLOlogıe und Sozialpsychologie, Sonderheft
35 Opladen 1993, 68-91
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Erfahrung 1mM Vordergrund stand.“® Für dıe Buddhismus-Rezeption In der Bundesre-
publık bedeutete dies, der Proze!l} des Wertewandels In Verbindung mıt einer
Aufnahme weiıterer buddhıiıstıiıscher Tradıtionsrichtungen eıner Ausweıltung des
buddahıiıstıschen Klıentels hrte Buddhısmus Wäal NUun nıcht mehr 1UT für das welt-
anschaulıch interessierte Bıldungsbürgertum eine Alternatıve AA Chrıstentum. uch
»Jüngere Angehörige der modernen Bildungsschichten«, * der Personenkreıs, der
überwiegend den Wertewandel Lrug, beteilıigten sıch zunehmend bud  i1stıschen
Seminaren und Kursen. In vielen Fällen 6S Ööstlıcher Spirıtualität interessierte
Angehörige der Protestbewegung und der siıch bıldenden Subkulturen, die den bıslang
eher als exklusıv wahrgenommenen Buddhiısmus entdeckten. Für S1e WaTr uddhismus
nıcht mehr 1Ur auf Reisen In Asıen oder In Büchern, sondern neuerdings auch INn
Meditationssemminaren In der Bundesrepubliık anzutreffen.

Diıie gesellschaftlıchen Veränderungsprozesse bewiırkten zugleic. eıne enhei für
Bl Formen VON Religlosıität. Chrıistentum und kırchliche Formen VON Relıigiosıität
(Kırchgang) wurden nıcht mehr als einzıge Möglıchkeıit, eın rel1g1Ös ausgerichtetes
en ren, verstanden. Insbesondere In der Nachkriegsgeneration wurde e1n
» TIradıtionsabbruch« 1mM 1INDIIC. auf kirchliche Bındungen konstatiert.” Den geste1ger-
ten Wert VO  — Autonomıie, e1lhabe und Selbstverantwortung verwirklıchten manche
Ööstlıcher Spirıtualität Interessierte In den sıch bildenden bud  1stıschen Gruppen, andere
in Relıgionen Ww1Ie der Hare Krıshna ewegung, Dıvıne 1g 1SS10N, Nanı
Marga oder der Neo-Sannyas-Bewegung Bhagwan Tree ajneesh.

ährend dieser einschnei1denden Krise christlıch-kıirchlicher Institutionen i1st
beobachten, In zunehmendem Maße Japanısche ROoshıis (Zen-Meıster), südasıatıiısche
US und t1ıbetische Lamas In den Westen reisten. ugleıc brachen Junge uropäer
und Amerıkaner auf, be1 Lehrern In Asıen buddhıistische Unterweısungen
erhalten Insbesondere scheinen dıe asl1atıschen Lehrer De1l den westlıchen Rezıplenten
als vertrauenswürdige und authentische relıg1öse Autorıitäten angesehen se1nN. Im
Gegensatz christlıchen Priestern, astoren und Kırchenoberen verkörperten diese
Lehrer eine reine, ursprünglıche Spirıtualıtät und boten »überzeugende Bewelise persOn-
lıcher Integrıität und spırıtueller Verwirklichung«.” Auf der u ach rel1g1ösen
Alternatıven ZU Chrıstentum, als spirıtuell verarmt und bürokratisch verkrustet
abgelehnt wurde, egal sıch auf dıe lıterarısche oder praktische Reise In den
Osten Wıe dıe Romantıker des Jahrhunderts wurde auch dieses Mal In dem
erlangen nach Spirıtualıität, Ursprünglıchkeıit und Einheit 1im Morgenland ndıg

4X ICHAEL SCH!BILSKY‚ „Kırchliche Outsıder relig1öse Insıder«, in FERDINAND ENNE Hg) Religiöse
Gruppen Alternativen In Gro,  ırchen und Gesellschaft, Düsseldorf 976, 149-168, 149
49 ONSTANS EYFARTH, »Religionssoziologische Aspekte der Wertwandelsproblematıik«, in HANS MAY Hg.)
elıgion und gesellschaftlicher andel, ehburg-Loccum 1-38, E

RANZ-XAVER KAUFMANN, »Das Verhältnıs VO  ea Glaube, Kırche und Gesellschaft AUK soziologischer Sicht«, In
ILFRIED ARLE (Hg.) Kırche und Gesellschaft, Stuttgart 989, 41-58, 49:; sıehe ebenso NDREAS EIGE,
» Autonomıie, Engagement, Dıstanz. Problemdimensionen Im Verhältnis der Jugend ZUur Kırche«, In Gegenwartskunde

(1988) Sonderheft D, 161-181, 162
EGINE LEISNER, Integration des uddhiısmus In dıe europäische Kultur Chancen und efahren«, In Dialog

der Religionen (1994) Z 175-192, 136
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Insbesondere dıe tibetischen Lamas, dıe In den 1960er ahren mıt 100.000
Tıbetern Zuflucht INn Indıen gefunden hatten, wurden zunehmend aufgesucht und
elehrung gebeten. In der westlichen Vorstellungswelt ıldete das Land und dıe Kultur
11ıbets se1t angem den herausragenden romantıscher Sehnsucht und spirıtueller
Erneuerungshoffnungen. DiIie Entlegenheıt Tıbets, adame Blavatsky, exXandra
Davıd-Neel oder ama Govında, habe noch dıe authentische und unverfälschte elıgıon
bewahrt Dıe Weıte und Unberührthe1 der Landschaft, dıie arheı der Luft und dıe
Erhabenheıt der Hımalayagıpfel wurde metaphorisch auf den Buddhısmus T1ıbets als
tiefgründi1g, ursprünglıch und archaısch übertragen. Miıt der Möglıchkeıt der dırekten
Begegnung VON amas, Rınpoches und Tulkus meınten viele, einen verloren
geglaubten, reinen relıg1ös-spirıtuellen Formen und Lehren gefunden haben.°

Von einem distanzıerten Blıckpunkt aus betrachtet verwundert mıitunter, WAarumm

gerade dıe antı-autorıtären, anarchiıstisch und feminıstisch inspırlıerten Mitglıeder der
Protestbewegungen faszınlert und sınd VON eıner elıgıon, deren er1-
stika hiıerarchısche Strukturierung, monastische Klosterkultur und Gehorsam dem
Lehrer gegenüber sind. Anzıehend sınd sıcherlıch dıe exotisch-verwirrende arben-
pracht, dıe vielfältigen Meditationsformen und der kultische Reichtum, mıiıt dem der
tibetische Buddhısmus In den Westen kam Eın Hauptgrund für dıe Attraktıvıtät und den
Aufschwung In westlichen Ländern dürfte ingegen 1n dem ruhigen, umorvollen und
bescheı1denen Auftreten se1ıner Vertreter lıegen. Befragt westlıche a]  a_
Buddhıisten nach den Gründen ihrer KOonvers10n, taucht als wıiıederkehrendes
Motiv dıe ırekte Begegnung mıt dem Lama auf. Diıe amas werden als inspırıerend,
einfühlsam und VON er »Ausstrahlung« beschrıieben Der alaı Lama dürfte 1er
als herausragender Sympathieträger den Nımbus noch NnaC  Ig verstärken .°

Als weıtere TUN! für dıe Attraktıvıtät des Buddhısmus werden die hohe Plausıbilıtät
der budchıistischen eHre. dıe Überprüfbarkeit se1ıner Aussagen und dıe Übereinstim-
MUNg mıt den Erkenntnissen eiwa der Quantenphysı Wesitliche
Buddhıisten en die ‚Dogmenlosigkeıit: und adıkale Selbstverantwortung ebenso WIE
dıe buddhıistısche Friedfertigkeit« und Toleranz hervor. Anders als Christentum oder
siam mlssiOoNIere der uddhısmus nıcht, se1ıne gründe auf Freiheit und 1gen-
bestimmung. Ahnlich WwI1Ie In den en Rezeptionsphasen, WEeNnNn auch nıcht mehr Danz

kral und aggresSIV, bıldet das Christentum INn vielen Fällen die olle und den
Hıntergrund, den Buddhıiısmus ganz spezifisch interpretieren und darzustellen .° Das

Siehe die Interviews In LAUS ITTER, Konversionen ZUM tbetischen Buddhismus, 125-316, und EVA SAALFRANK,
uddhismus aAUS In Deutschland? Eine empirische Studie In eIispie der Kagyü-Schule, Im 994 uUuNVvVer-

OÖffentlichte Dıissertation, 241-319, SOWIE dıe Selbstbeschreibung In EGINE LEISNER, Die Integration des Bu:  ISIMILS
IN die europdische Kultur, 188:; ZUu!T Tıbet-Rezeption sıehe sehr instruktıv ETER BISHOP, reams 0 Power. Tibetan
Buddhismi Aanıd Ihe Western Imagination, London 993, OE und 97-100

Sıche LAUS BITTER, Konversionen zUm tbetischen Buddhismus, 329:; den Befund bestätigt auch MASSIMILIANO A
POLICHETTL, » The Spread of Tıbetan Bu:  sm In the West«, In TIhe Journal 18 (1993) 65-67

Sıche diesen Konversionsmotiven auch dıe 13 Lama OVINda aufgeführten Gründe In LAMA ANAGAÄRIKA
GOVINDA. Warum Ich Buddhıst hınAnalytische Rationalisten und romantische Sucher  221  Insbesondere die tibetischen Lamas, die in den 1960er Jahren zusammen mit 100.000  Tibetern Zuflucht in Indien gefunden hatten, wurden zunehmend aufgesucht und um  Belehrung gebeten. In der westlichen Vorstellungswelt bildete das Land und die Kultur  Tibets seit langem den herausragenden Ort romantischer Sehnsucht und spiritueller  Erneuerungshoffnungen. Die Entlegenheit Tibets, so Madame Blavatsky, Alexandra  David-Neel oder Lama Govinda, habe noch die authentische und unverfälschte Religion  bewahrt. Die Weite und Unberührtheit der Landschaft, die Klarheit der Luft und die  Erhabenheit der Himalayagipfel wurde metaphorisch auf den Buddhismus Tibets als  tiefgründig, ursprünglich und archaisch übertragen. Mit der Möglichkeit der direkten  Begegnung von Lamas, Rinpoches und Tulkus meinten viele, einen Zugang zu verloren  geglaubten, reinen religiös-spirituellen Formen und Lehren gefunden zu haben.”  Von einem etwas distanzierten Blickpunkt aus betrachtet verwundert mitunter, warum  gerade die anti-autoritären, anarchistisch und feministisch inspirierten Mitglieder der  Protestbewegungen so fasziniert waren und sind von einer Religion, deren Charakteri-  stika _ hierarchische Strukturierung, monastische Klosterkultur und Gehorsam dem  Lehrer gegenüber sind. Anziehend sind sicherlich die exotisch-verwirrende Farben-  pracht, die vielfältigen Meditationsformen und der kultische Reichtum, mit dem der  tibetische Buddhismus in den Westen kam. Ein Hauptgrund für die Attraktivität und den  Aufschwung in westlichen Ländern dürfte hingegen in dem ruhigen, humorvollen und  bescheidenen Auftreten seiner Vertreter liegen. Befragt man westliche Vajrayäna-  Buddhisten nach den Gründen ihrer Konversion, so taucht als stets wiederkehrendes  Motiv die direkte Begegnung mit dem Lama auf. Die Lamas werden als inspirierend,  einfühlsam und von hoher »Ausstrahlung« beschrieben. Der 14. Dalai Lama dürfte hier  als herausragender Sympathieträger den Nimbus noch nachhaltig verstärken.°  Als weitere Gründe für die Attraktivität des Buddhismus werden die hohe Plausibilität  der buddhistischen Lehre, die Überprüfbarkeit seiner Aussagen und die Übereinstim-  mung mit den neuesten Erkenntnissen etwa der Quantenphysik genannt. Westliche  Buddhisten heben die >»Dogmenlosigkeit« und radikale Selbstverantwortung ebenso wie  die >»buddhistische Friedfertigkeit« und Toleranz hervor. Anders als Christentum oder  Islam missioniere der Buddhismus nicht, seine Ethik gründe auf Freiheit und Eigen-  bestimmung. Ähnlich wie in den frühen Rezeptionsphasen, wenn auch nicht mehr ganz  so kraß und aggressiv, bildet das Christentum in vielen Fällen die Folie und den  Hintergrund, den Buddhismus ganz spezifisch zu interpretieren und darzustellen.“* Das  X  Siehe die Interviews in KLAUS BITTER, Konversionen zum tibetischen Buddhismus, 125-316, und EVA SAALFRANK,  Buddhismus aus Tibet in Deutschland? Eine empirische Studie am Beispiel der Kagyü-Schule, Ulm 1994, unver-  Öffentlichte Dissertation, 241-319, sowie die Selbstbeschreibung in REGINE LEISNER, Die Integration des Buddhismus  in die europäische Kultur, 188; zur Tibet-Rezeption siehe sehr instruktiv PETER BISHOP, Dreams of Power. Tibetan  Buddhism and the Western Imagination, London 1993, 22-41 und 97-100.  “ Siche KLAUS BITTER, Konversionen zum tibetischen Buddhismus, 329; den Befund bestätigt auch MASSIMILIANO A,  POLICHETTI, »The Spread of Tibetan Buddhism in the West«, in: The Tibet Journal 18 (1993) 3, 65-67.  * Siche zu diesen Konversionsmotiven auch die 13 von Lama Govinda aufgeführten Gründe in LAMA ANAGÄRIKA  GOVINDA, Warum ich Buddhist bin ..., Stuttgart 1987, 6-9; siche zudem die Gespräche über buddhistische Praxis mit  clf Buddhisten in DETLEF KANTOWSKY (Hg.), Wegzeichen. Gespräche über buddhistische Praxis, Ulm 1994. Zu einem  solchen oft verzerrenden Buddhismus- wie Christentumsverständnis siche Kritisch PERRY SCHMIDT-LEUKEL, »DenStuttgart 987 6-9 sıche zudem dıe Gespräche ber buddhiıstische Praxıs ıf
al Buddchisten In TI KANTOWSK Y2 Wegzeichen. Gespräche hber huddhıiıstische Praxis, Im 994 Zu einem
solchen Oft Verzerrenden Buddchismus- WIC Christentumsverständnis siıche krıitisch PERRY SCHMIDT-LEUKEL, »Den
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Kapıtel ema »Buddh1ismus« 1mM Buch VOIN aps Johannes Pau!l I1 und nachfol-
gende Reaktionen VON bud:  1stischer Seıte können Jedoch gewissermaßen als e1in
Rückfall INn dıe beiderseıitige Polemik 900 angesehen werden.”

Mıtgliıeder ıbetisch-bu  iıstıscher Gruppen, und hıer insbesondere Miıtglıeder der
Kagyü- Iradıtion, betonen, S1e teilhaben können der spirıtuellen TA: eıner
‚Jahrtausendalten, ununterbrochenen relıg1ösen Überlieferungstradition«. Für s1e CI-
scheıint 65 nıcht abwegıg oder exotisch, dıe schwierıge t1ıbetische Sprache erlernen
und Gebete und Zeremonien In Tıbetisch TCAZU  Te 1elmenr wırd Ti1ıbetisch als
eine ursprünglıche und kraftgeladene Sprache betrachtet. ıne Sprache, dıe Urc
Übersetzung viel VON ihrer ‚Authentizıtät«, VON ıhrer TZA ‚posıt1ver Schwingungen«
verlıeren würde .°

Dıe erehrung, mıiıtunter Verherrlichung der L amas und es Tıbetischen gründet
sıch In vielen Fällen auf dem Anspruch und Ziel, dıe als spirıtuell verarmt wahrgenom-
INeNeE Gesellschaft relıg1Öös wıieder Leben erwecken. DıIe kalte, rationale,
wahrsten Sinne »entzauberte« Welt57 so Ur eiıne Wıederverzauberung verbessert,
WC nıcht M werden.

Buddhismus 1M Westen VEIMMAS sowohl den romantischen uchern als auch den
analytıschen Ratıonalısten eine relıg1öse He1iımat bieten. Rationalıiısten betonen
Kognıtıve und wissenschaftlıche Aspekte der re Romantıiıker en dıie devotionale,
spirıtuelle und mystische Seıte des uddhısmus hervor

Schluß
Buddhismus In Deutschland, ebenso WI1IE ın vielen Ländern der westlichen Welt, ist

außerst plural und heterogen gestaltet. Ebenso vielgestaltig WIe buddhıistıische Tradıti0-
19150 und Gemeinnschaften Sınd dıe Motive, das buddhıistische Menschen- und
als verbindliche Orlentierung anzunehmen. el 1st beachten, De1l den me1listen
Konversionen eın allm.  iıches Hıineinwachsen In die Lehrıinhalte des Buddhısmus
charakterıistisch WarTr und ist Eın ‚Damaskus-Erlebnis«, also eıne plötzlıche Be- und
Umkehrung, findet sıch ZW äal miıtunter auch, aber weiıt weniger häufig. Oft War und 1st
auch nıcht eine persönlıche Krıise ausschlaggebend, sondern dıe BC nach
rel1g1ösen Orıjentierungen. Die Lıteratur ZUT Konversionsthematik hebt hıer sehr den
Moment der Krise, der Plötzlichkeit und der VON außen wırkenden Ta oder AC
( Iranszendenz) als konstitutiv für eın Konversionserlebniıs hervor. Diese Interpretation,
der als Modell der andel des Saulus ZU Paulus VOT Damaskus zugrundelıegt (Apo-

Löwen rüllen hören«. Zur Hermeneutik eines christlichen Verständnisses der buddhıstischen Heılsbotschaft, Paderborn
992
55 1C JOHANNES AUL I, Die chwelle der offnung überschreiten, Hamburg 1994 , s 18:; buddchistischer
Seıte sıche ELW VISHVAPANA, »Crossing the Ihreshold of Falsehood«, In Olden Drum 36 (1995) Z

Sıche dazu neben LAUS ITTER, Konversionen ZU.:  S Wbeltl.  'hen Buddhismus, insbesondere EVA S5AALFRANK,
Buddhismus U USs INn Deutschland?, / und 161-169
5 / MAX WEBER, Die protestanlische Eine Aufsatzsammlung , Tübiıngen (1920), Güterslioh 123 und 367
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stelgeschıichte wırd eıner Großzahl der Konversionen ZU Buddhismus jedoch nıcht
erecht. Hıer i1st eher das Transformations-Modell, nämlıch 00 allm.  iıches Hıneıin-
wachsen ber dıe Konversionsstufen VOoN uche.; Begegnung, Beteiligung, ertiefung
und Umsetzung ANSCINCSSCH,;, dıe des aktıven Suchers, nıcht des Kriısengepeıin1gten,
passıven Konvertıten ist betonen ®

Studıien, dıe rTunde und Motiıve untersuchen, WAaTUuMl Personen buddhıistıische
Gruppen verließen, lıegen bıslang nıcht VO  — Fluktuationsraten können VOIl Leıtern
buddahistischer Gruppen nıcht werden, lediglich ungefähre 1narucke und
Einzelbeispiele.” Untersuchungen Konversion und Miıtgliedschaft ollten ergänzt
werden Urc tudien ZUT »De-Konversion«,  6U da s1ie sowohl ergänzende Erkenntnisse
über den KOonversionsprozeß als auch ber möglıcherweise unerfüllbare Erwartungen,
Vorstellungen und Projektionen zulage fördern würden.

Für nıcht wenıge ist der Buddh1iısmus mittlerweile eine gangbare Alternatıve ZU

Christentum geworden. Diıie gesellschaftlıchen Änderungsprozesse der ausgehenden
1960er Jahre brachten eine er und damıt auch In gewissem Maße eine Akzeptanz
hervor, andere, nıcht-christliche Formen VON Relıglosıität praktızıeren. Es 1st 1n den
1990er ahren be1 weıtem nicht mehr befremdend und exotisch, Nıcht-Christ und
eiwa 15 se1n, als 6S dieses noch In der 1950er ahren Das Bedürfniıs ach
rel1g1öser Orlentierungsfindung kann zusehends VOIN jedem und jeder einzelnen ohne
große Rücksichtnahme auf gesellschaftlıche Konventionen 1INd1vVv1due entschıeden
werden. Der oder dıie einzelne übernimmt dıe Verantwortung für dıe praktizlierte
Religionsform.”

Eın auffallendes Interesse nıcht-christlichen Relıgionen, hıer bud  1stischen
nhalten und Formen, WaT jeweıls in Zeıten Oozlal-kultureller Unsıicherheıit und gesell-
schaftlicher Neuorientierung festzuhalten Dieses gılt für dıe Z7WEe]1 Nachkriegszeıten als
auch für dıe Jahre nach 1968 .° Angesichts der zunehmenden Fragwürdigkeıt VOTITBCEC-
bener Ideale der westlichen Konsumgesellschaft suchen einıge ihrer Miıtglıeder, WE

auch (noch) In vergleichsweise kleiner Zahl ach bleibendem Sınn und Halt auber
des erkö  iıchen Rahmens Die uCcC ach festen und zeıtlosen Werten, nach eiınem
»haven of certainty wıthın the shıftiıng sands of modern pluralism«, ” kann als eın

5R 1€| RANZ WIESBERGER, Bausteine einer sozlologischen Theorie der Konversion, Berlın 1990, Öff: EWIS
AMBO, Understanding elZL0US Conversion, New Haven 1993, und OLKHARD RECH, »Relıgiöse Bekehrung In

soziologischer Perspektive. Zur gegenwärtigen Lage der Konversionsforschung«, In Spirita Zeitschrift für eligL0NsS-
wissenschaft (1994) 24-41
50 1€| In Heckers Lebensbilder dıe Kurzblographien Bohn und Strünckmann.

1e€. RANZ WIESBERGER, Bausteine einer SoZzlologischen Theorie der Konversion, 11212078
1€. azu neben ETER ERGER, Der ‚Wang ZUT 'Ääresie. eligion In der pluralistischen Gesellschaft, reiburg

1992, eiwa DMUND EBER, »Defizıte der Kırche und Erfolge der relıgıösen Bewegungen«, In Im AC} der
Reformation. CHhriıst und Kultur, ahrDuc. des Evangelıschen Bundes 3 Göttingen 1989, 192-205, 197
62 Mildenberger spricht VO  > „Schüben« bud:  I1stıschen Einflusses, sıehe ICHAEL MILDENBERGER, Religiöser
Humanismus, 55 Eine9 phasenspezifische Einteilung anhand eines Rezeptionsschemas rfolgt beı RANK
USARSKI, »Zur Verbreitung Östlıch-religiöser Daseinsinterpretationen In der Bundesrepublı Deutschland«, In VHS5-
Texte und Beiträge, Hannover 1989, 23-35, 29, und MARTIN BAUMANN, eutsche Buddhisten, 408-409
63 EILEEN ARKER, »New Lines In the Supra-Market. How much Call bDuy?«, In IJAN HAMNETT ed.) Religi0us
Pluralism and nbelief. Studies Critical and Comparalıve, ondon-New York 990, 31-42,
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Spiegelbı der Orlentierungsnot DZW _krise interpretiert werden. Der überall anzutrei-
fenden Belıebigkeıit und kommuniıkatıven Obertflächlichkeit werden Intensıiıtät und
Gemeinschaftserlebnis entgegengesetZl. Dıieses gılt sowohl für die frühe als auch für dıe
heutige Rezeption. Das nlıegen des romantıschen uchers nach der yWiıederverzaube-
Tung der Welt:« bıildet el eine Facette, einen Ausweg aus der krisenhaft interpretier-
ten eıt aufzuzeigen. anch analytıscher Rationalıst andererseı1ıts ist bemüht, naturwI1s-
senscha  ıche und buddchistische Erkenntnisse eiıner »wl1iderspruchsfreien Synthese«
zusammenzuführen, »ZUuT Lösung der menschlıchen TODIemMe in der Industriege-
sellschaft beizutragen«.“ Buddhismus gewissermaßen als eıne Möglichkeit, W1e Urc
ein Fenster 1n der erne Auswege aQus der ökologiıischen, soz1lalen und relıg1ösen Krise

erblıcken, kommt INn vielen Fällen einem reflektierenden Spiegel gleich, In dem dıe
Rezıplenten sıch lediglıch selbst erblicken

In der westlichen Rezeption des Buddhısmus auf, der bud  1stischen Lehre
besonders dıe Aspekte der Selbstverantwortung, Wissenschaftlichkeli: und Plausıbilıtät
zugeschriıeben werden . Westliche Buddhıiısten betonen mıt orlıebe dıe Autonomıie des
Indıyı1ıduums und den Erfahrungsbezug. Mancherorts 1st e1in Indıvidualısıerungstrend
erkennbar, der mehr ber dıe Interpreten und iıhre Gesellschaft aussagt als über den
Buddhısmus selbst

UMMAarY

During the 1990’s 1Sm has attracted wıdespread interest 1n the Western
WOT. oug present 1n Germany for ILNOTC than CeENIUTY, cons1iderable growth of
the numbers of ZTOUDS, Cenires and members has OCCurred 1n articular SInNCe the mıd
1970’s The artıcle exXxamınes and systematizes INn cComparatıve perspective, why
people from the German mıddle classes turned 1SM around the {u  3 of the
CENLUTY and ıIn recent ecades Fıirst generatıon German Buddhıists especlally praised
1Sm d the ‚relıg1on of 1CAaSOI« and clence, superseding Christianıty. On the other
hand, SOINC Buddhıists valued 1SM d the oldest and wI1isest relıgıon of IN
able IONCH® the degenerate culture of Europe. Durıng the 1980’s and 1990’s such
»+TroOmantıc searchers:« have gaıned predominance OVCI the 15 ‚analytıcal rat10-
nalısts«. Tıbetan 1SM especlally Was able attract consıderable following. One
ITCason for thıs, IM others, be traced the Western myth of ASs the PIC-
emiıinent place of romantıc yearnıng and hope for spırıtual. regeneration. As in the late
9th CeENLUTY, followers a1m for re-enchantment of the WOT. the

INFRIED KRUCKENBERG, Dıie Naturwissenschaften und dıie re des Buddha Grundlagen einer Lebens-
ortentierung ım industriellen Zeitlalter, Leverkusen 1990, 106 und INFRIED KRUCKENBERG, »Praktischer Buddhismus
Im industriellen Zeıtalter«, In Baum 12 (1987) 4/5, 40-44, 41 Für dıe leiche Posıtion ZUuTr Zeıt der Jahr-

(
hundertwende sıehe >  RL SEIDENSTÜCKER, Dıie Weltmission des Buddhismus und das Abendland,

Sıehe zuletzt ausführlıc RITZ SCHÄFER, Der sprach nıcht nur für ' Önche und Nonnen. Die
re erstmals HUr ach seinen en für Nıichtasketen, Heidelberg 995
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rationalıst coldness of modernıity. Whereas 4S rationalısts emphasıze cognitive
and sclentific aSpecCIs of the teachıng, romantıcs g1ve prlor1ty devotional and mystical
elements of 15Sm As such, 15SmM 15 able attract wıde Sspecirum of people
and meet theıir rel1g10us demands


